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Strassen-WM: Zeitfahren, Junioren
5.10 Zeitfahren, Juniorinnen

Ausland-Fussball

Union nicht zu stoppen Urs Fischers
Union Berlin geht als Leader in
die Pause. Nach dem 2:0 gegen
Wolfsburg (das 1:0 schoss ex-YB-
StürmerSiebatcheu) ist dasTeam
seit 14 Bundesligaspielen un-
besiegt – und hat 5 Punktemehr
als die kriselnden Bayern, die
beim 0:1 in Augsburg zum 4.Mal
in Folge sieglos blieben.

Xhakas Vorlage Mit einem 3:0 bei
Brentford sichert sich Arsenal
weiter die Leaderposition –
Granit Xhaka leitete dabei das 2:0
von Gabriel Jesus ein. Und als
Finale gabs noch einen Rekord:
Mittelfeldspieler Ethan Nwaneri
kammit 15 Jahren und 181 Tagen
als Jüngster in der Premier
League zu einem Kurzeinsatz.

Juve im Tief Zum dritten Mal in
Folge bleibt JuventusTurin in der
Liga ohne Sieg. Bei Aufsteiger
Monza, der bis dahin nur einen
Punkt auf dem Konto hatte, ver-
lieren die Turiner 0:1. Dabei
musste Juve mehr als eine Halb-
zeit in Unterzahl spielen, weil
Angel Di Maria aufgrund einer
Tätlichkeit die Rote Karte sah.

Lewandowski trifft und trifft Gegen
die Bayern unter derWoche zit-
terte sein Fuss noch etwas, in der
Liga findet Robert Lewandowski
jedoch zu gewohnterTorgefähr-
lichkeit zurück. Beim 3:0 gegen
Elche traf der Stürmerstar mal
wieder doppelt. Es waren seine
Ligatreffer 7 und 8 – und das
bereits am 6. Spieltag.

Rot nach 9 Sekunden Lucien Favres
Nizza kassiert zuhause gegen
Angers die vierte Saisonnieder-
lage. Dabei begann die Partie
äusserst ungünstig, nach bereits
9 Sekunden wurde Abwehr-
spieler Jean-Clair Todibo wegen
einer Notbremse vom Platz ge-
stellt – es ist die früheste Rote
Karte der Ligue-1-Geschichte.

Frankreich Ligue 1, 8. Runde
Auxerre - Lorient 1:3
Montpellier - Strasbourg 2:1
Lille - Toulouse 2:1
Reims - Monaco 0:3
Marseille - Rennes 1:1
Brest - Ajaccio 0:1
Nice - Angers 0:1
Clermont - Troyes 1:3
Nantes - Lens 0:0
Lyon - PSG 0:1

1. PSG 8 22
2. Marseille 8 20
3. Lorient 8 19
4. Lens 8 18
5. Monaco 8 14
6. Lyon 8 13
7. Lille 8 13
8. Rennes 8 12
9. Montpellier 8 12
10. Troyes 8 10

11. Clermont 8 10
12. Toulouse 8 8
13. Nice 8 8
14. Angers 8 8
15. Nantes 8 7
16. Auxerre 8 7
17. Reims 8 6
18. Strasbourg 8 5
19. Brest 8 5
20. Ajaccio 8 4

Deutschland 1. Bundesliga, 7. Runde
Mainz - Hertha Berlin 1:1
Augsburg - Bayern München 1:0
Dortmund - Schalke 1:0
Stuttgart - Frankfurt 1:3
Leverkusen - Bremen 1:1
Mönchengladbach - Leipzig 3:0
Union Berlin - Wolfsburg 2:0
Bochum - Köln 1:1
Hoffenheim - Freiburg 0:0

1. Union 7 17
2. Dortmund 7 15
3. Freiburg 7 14
4. Hoffenheim 7 13
5. Bayern 7 12
6. Gladbach 7 12
7. Frankfurt 7 11
8. Mainz 7 11
9. Köln 7 10

10. Bremen 7 9
11. Augsburg 7 9
12. Leipzig 7 8
13. Hertha 7 6
14. Schalke 7 6
15. Leverkusen 7 5
16. Stuttgart 7 5
17. Wolfsburg 7 5
18. Bochum 7 1

England Premier League, 8. Runde
Aston Villa - Southampton 1:0
Nottingham - Fulham 2:3
Woolverhampton - Manchester City 0:3
Newcastle - Bournemouth 1:1
Tottenham - Leicetser 6:2
Brentford - Arsenal 0:3
Everton - West Ham 1:0
Chelsea - Liverpool verschoben
Manchester United - Leeds verschoben
Brighton - Crystal Palace verschoben

1. Arsenal 7 18
2. Man City 7 17
3. Tottenham 7 17
4. Brighton 6 13
5. Man Utd 6 12
6. Fulham 7 11
7. Chelsea 6 10
8. Liverpool 6 9
9. Brentford 7 9
10. Newcastle 7 8

11. Leeds 6 8
12. Bournemouth 7 8
13. Everton 7 7
14. South. 7 7
15. Aston Villa 7 7
16. Palace 6 6
17. Wolverham. 7 6
18. West Ham 7 4
19. Nottingham 7 4
20. Leicester 7 1

Italien Serie A, 7. Runde
Salernitana - Lecce 1:2
Bologna - Empoli 0:1
Spezia - Sampdoria 2:1
Torino - Sassuolo 0:1
Udinese - Inter 3:1
Fiorentina - Verona 2:0
Monza - Juventus 1:0
Cremonese - Lazio 0:4
Roma - Atalanta 0:1
Milan - Napoli 1:2

1. Napoli 7 17
2. Atalanta 7 17
3. Udinese 7 16
4. Lazio 7 14
5. Milan 7 14
6. AS Roma 7 13
7. Inter 7 12
8. Juventus 7 10
9. Torino 7 10
10. Fiorentina 7 9

11. Sassuolo 7 9
12. Spezia 7 8
13. Salernitana 7 7
14. Empoli 7 7
15. Lecce 7 6
16. Bologna 7 6
17. Verona 7 5
18. Monza 7 4
19. Cremonese 7 2
20. Sampdoria 7 2

Spanien La Liga 6. Runde
Valladolid - Cadiz 0:1
Mallorca - Almería 1:0
Barcelona - Elche 3:0
Valencia - Celta Vigo 3:0
Athletic Bilbao - Rayo Vallecano 3:2
Osasuna - Getafe 0:2
Villarreal - Sevilla 1:1
San Sabastian - Espanyol 2:1
Betis - Girona 2:1
Atlético - Real Madrid 1:2

1. Real 6 18
2. Barcelona 6 16
3. Betis 6 15
4. Bilbao 6 13
5. Osasuna 6 12
6. Villarreal 6 11
7. Atlético 6 10
8. San Seb. 6 10
9. Valencia 6 9
10. Mallorca 6 8

11. Girona 6 7
12. Vallecano 6 7
13. Celta Vigo 6 7
14. Getafe 6 7
15. Sevilla 6 5
16. UD Almería 6 4
17. Espanyol 6 4
18. Valladolid 6 4
19. Cádiz 6 3
20. Elche 6 1

Shaqiri angeschlagen
Fussball Chicago Fire und Xher-
dan Shaqiri verpassen in der MLS
nach dem2:3 gegenCharlotte das
Playoff nun definitiv. Zudem
musste der Schweizer in der
Schlussphasemit Oberschenkel-
problemen vom Platz. (tmü)

Schindelholz verstorben
Fussball Ex-Fussballer Nicolas
Schindelholz istmit 34 Jahren an
Lungenkrebs verstorben. Bis
2020 stand er beim FC Aarau
unterVertrag, dann erhielt er die
Diagnose, zwei Jahre später stirbt
er an derKrankheit. Schindelholz
spielte im Nachwuchs beim FC
Basel, 2009 ging er zumFCThun,
wo Schindelholz über 120 Par-
tien bestritt. (red)

Neff fährt zu Bronze
Mountainbike Jolanda Neff ge-
wann an der Marathon-WM in
Dänemark Bronze.Nach 87,5 Ki-
lometern unterlag sie im Sprint
lediglich der französischen Sie-
gerin Pauline Ferrand-Prévot
und der Britin Annie Last. (saw)

Marquez greift ein
Motorrad In seinem ersten Ren-
nen nach erneut überdreiMona-
ten Verletzungspause nahm der
8-maligeWeltmeister Marc Mar-
quez beim GP von Aragan gleich
wieder Einfluss auf die MotoGP-
WM: Leader Fabio Quartararo
schied schon in Kurve 3 nach
einer Kollision mit dem Spanier
aus – sein Vorsprung auf Fran-
cesco Bagnaia schrumpfte auf 10
Punkte.Der ItalienerwurdeZwei-
ter,0,042SekundenhinterLands-
mann Enea Bastianini. (nka)

Freiburghaus glänzt
Golf Der 26-jährige Bündner Je-
remy Freiburghaus erreichte am
Portugal Open imObidos Resort
sein 7. Top-10-Ergebnis der Sai-
son auf der Challenge-Tour. Er
beendete das Turnier auf dem 8.
Rang.Dadurchverbesserte er sich
in der Jahreswertung auf Rang 7.
Die besten 20 Spieler steigen in
die Europatour auf. (rst)

Basketball
WM der Männer. Final: Spanien - Frankreich
88:76. – Spiel um Platz 3: Deutschland -
Polen 82:69.

Nachrichten

Samstag
Ajoie - Fribourg 4:2 (1:0, 2:1, 1:1)
Ambri - Bern 5:1 (2:1, 2:0, 1:0)
Biel - Servette 2:0 (1:0, 0:0, 1:0)
Davos - Lausanne n.P. 3:4 (2:0, 0:2, 1:1)
Zug - SCL Tigers 5:3 (0:2, 3:1, 2:0)

Gestern
Kloten - Lakers 1:4 (1:1, 0:1, 0:2)

1. Lakers 2 6
2. Biel 2 6
3. Ambri 2 5
4. Zug 2 5
5. Ajoie 2 3
6. Lugano 1 3
7. Lausanne 2 2

8. SCL Tigers 2 2
9. Servette 2 2
10. Davos 2 2
11. Fribourg 2 1
12. ZSC Lions 2 1
13. Bern 2 1
14. Kloten 1 0

Eishockey – National League

Morgen Ambri - Davos 19.45
Biel - Bern 19.45
Fribourg - Lakers 19.45
Kloten - Lausanne 19.45
Lugano - ZSC Lions 19.45
SCL Tigers - Ajoie 19.45
Zug - Servette 19.45

Samstag
Basel - Thurgau 3:1 (1:1, 0:0, 2:0)
Olten - Visp 4:2 (0:0, 2:0, 2:2)
Sierre - La Chaux-de-Fonds 5:4 (3:1, 1:1, 1:2)
GCK Lions - Langenthal n.P. 4:3 (1:2, 1:1, 1:0)
Winterthur - Ticino Rockets 4:2 (1:0, 0:1, 3:1)

1. Olten 2 6
2. Langenthal 2 4
3. Basel 2 3
4. Thurgau 2 3
5. Visp 2 3

6. Sierre 2 3
7. ChdF 2 3
8. Winterthur 2 3
9. GCK Lions 2 2
10. Ticino Rock. 2 0

Swiss League

3. Runde
Mittwoch Luzern - YB 2:3 (1:2)
Samstag St. Gallen - Aarau 3:2 (0:1)

GC - FC Zürich 2:0 (1:0)
Gestern Basel - Yverdon 3:0 (1:0)

Servette - Rapperswil-Jona 4:0 (3:0)

1. Servette 3 9
2. GC 3 9
3. YB 3 7
4. Luzern 3 6
5. Basel 3 5

6. FC Zürich 3 3
7. St. Gallen 3 3
8. Aarau 3 1
9. Rapperswil 3 0
10. Yverdon 3 0

Women’s Super League

Tobias Müller

Nach 34 Kilometern und 40 Mi-
nuten Leiden wurde die Ziel-
gerade für Stefan Küng immer
längerund länger.DerThurgauer
machte sich auf den letzten
Metern beim Zeitfahren noch-
mals ganz klein auf seiner aero-
dynamischen Maschine, den
Mund weit aufgerissen – doch
die Uhr tickte unerbittlich. Als
Küng die Ziellinie dann endlich
überquerte, war es Tatsache:
WM-Silber gewonnen, aber eben
irgendwie auch Gold verloren. Er
verpasste den Sieg umnicht ein-
mal drei Sekunden, derTitel ging
an den Norweger Tobias Foss.

Wieder einen grossen Erfolg
knappverpasst. Eswird langsam
zur bittersüssen Tradition für
Küng, dass ermeist an der Spitze
mitfährt, aber oft ein paar Sekun-
den undHundertstel fehlen.Klar,
Küng fuhr an den EM-Zeitfahren
2020 und 2021 zum Sieg.Aber er

verpasste die Titelverteidigung
in diesem Jahr in München –
natürlich: hauchdünn. Bei der
WM 2020 wurde er Dritter. Und
an den Olympischen Spielen in
Tokio 2021 fehlten 0,4 Sekunden
zur Bronzemedaille.

Küng startete entschlossen in
das Rennen an derOstküsteAus-
traliens. Nach der ersten Zwi-
schenzeit lag er bereits vorne
und baute seine Führung danach
aus. 10 Kilometer vor dem Ziel
hatte er einen Vorsprung von elf
Sekunden auf Foss. Auch in den
Kurven fuhr Küng teilweise mit
hohem Tempo und viel Risiko.
Doch gegen Ende gingen ihmdie
Kräfte aus und verringerte sich
seinVorsprung immermehr, ehe
im Ziel dann rot aufleuchtete:
+2,95.

Nach dem Rennen sagte ein
enttäuschter Küng gegenüber
SRF: «Ich habewirklich gedacht,
dass ich mir heute das Regen-
bogentrikot holenwerde. Ich bin

in der absoluten Weltspitze da-
bei, aber irgendwie drehe ich
mich um diesen grossen Sieg.»
Und er fasste zusammen: «Es ist
bitter. Es fühlt sichwirklich so an,
als ob ich nicht Silber gewonnen,
sondern Gold verloren habe.»

Dennoch, es war ein guter
Auftakt für die Schweizer Dele-
gation an den Rad-Weltmeister-
schaften in Wollongong. Neben
Küng fuhr auch Stefan Bissegger
vorne mit (5.). Und im Rennen
der Frauen wenige Stunden zu-
vor holte Marlen Reusser eben-
falls eine Medaille. Nicht Silber
wie Küng, aber Bronze.

«Dasmüssenwir ändern»
Sie könne die Hymne allmählich
auswendig, sagte Reusser nach
dem Rennen in die Fernseh-
kamera.Nurmeinte sie nicht die
der Schweiz, nein, einmal mehr
wurde die niederländische ab-
gespielt – «das müssen wir ein-
mal ändern».

Erneut gab es an Ellen van Dijk
keinVorbeikommen.Die 35-Jäh-
rige gilt im Zeitfahren als Mass
aller Dinge. Bereits 2013 und
2021 fuhr sie zu Gold, ausserdem
gewann sie mit den Niederlän-
derinnenviermal dasWM-Team-
zeitfahren. Zudem hält sie den
Stundenweltrekord auf derBahn.
Und nun kam inWollongong ein
weiterer Titel dazu. Die Austra-
lierin Grace Brown fuhr auf
Rang 2, Reusser verlor als Dritte
41 Sekunden auf Van Dijk.

Es ist ein schöner Erfolg für
die Bernerin nach viel Auf und
Ab.Nach ihrer Silbermedaille bei
den Olympischen Spielen in
Tokio wollte sie dieses Jahr voll
angreifen, erkrankte dann aber
an Corona, stürzte an der Tour
de France – und verteidigte vor
einem Monat EM-Gold im Zeit-
fahren.Nach schwierigenMona-
ten sagte Reusser nun: «Ich bin
sehr, sehr zufrieden, dass es für
dasWM-Podest gereicht hat.»

Küng geht die Kraft aus,
Reusser ist überglücklich
Schweizer Medaillen an der Rad-WM Der Thurgauer verpasst im Zeitfahren in Australien Gold
nur ganz knapp. Bei den Frauen fährt Marlen Reusser zu Bronze.

Stefan Küng mit Sieger Foss (M.) und dem Dritten Evenepoel (r.). Marlen Reusser fährt im Zeitfahren zu WM-Bronze. Fotos: Keystone

Kopenhagen Langstreckenläufer
Tadesse Abraham wird trotz
seinen 40 Jahren schneller und
schneller: Nach seinem Schwei-
zer Rekord am Zürich Marathon
imApril verbesserte er nun auch
seine Bestzeit über die Halb-
marathondistanz – deutlich. In
Kopenhagen lief der Europa-
meister von 2016 nach 59:53Mi-
nuten ins Ziel. Er blieb zum ers-
ten Mal unter der magischen
1-Stunde-Marke und ist nun der
älteste Läufer, dem dies gelang.
Seine Vorgänger sind Kenenisa
Bekele und Haile Gebrselassie.
Abrahamverbesserte sich um 49
Sekunden und wurde in einem
sehr stark besetzten Feld 14.

Weiter vorne klassierte sich
Dominic Lobalu, das Lauftalent,
das aus dem Südsudan flüchtete
undnun fürden LCBrühl startet.
Der24-Jährige kamnach 59:12 ins
Ziel undwurdeFünfter.Auf Sieger
Milkesa Menghesha aus Äthio-
pien verlor er 14 Sekunden.

Zweitbester Schweizer war
Morgan Le Guen (1:02:06), Julien
Wanders kämpft sich nach einem
Ermüdungsbruch zurück und ist
noch nicht auf dem Niveau ver-
gangener Tage. Er benötigte
1:03:47 Stunden und blieb rund
viereinhalbMinuten über seinem
Europarekord. (tmü)

Abraham im
Halbmarathon
unter einer Stunde
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SPORT
von Valentin Oetterli 

D abei flog Radprofi 
Stefan Küng wäh-
rend rund 30 der 
34,2 Kilometer in 
Wollongong an der 

australischen Ostküste regelrecht 
dem ersten Weltmeistertitel im 
Zeitfahren entgegen. Bei der ers-
ten Zwischenzeit nach sieben Kilo-
meter lag er knapp vor der Kon-
kurrenz, bis zur zweiten baute er 
seinen Vorsprung deutlich aus. 
Von einem Sturz oder Defekt abge-
sehen schien den Olympia-Vierten 
im Zeitfahren, der die vielen Kur-
ven technisch brillant durchfuhr 
und auch sonst die optimale aero-
dynamische Position fast nie ver-
liess, nichts mehr aufhalten zu 
können.

Doch am Ende sah sich der 
28-jährige Thurgauer in einer en-
gen Entscheidung dennoch wieder 
von einem Konkurrenten abgefan-
gen. Aber nicht etwa von Filippo 
Ganna, dem Weltmeister der letz-
ten zwei Jahre und dem «Mann, 
den es zu schlagen gilt», wie Küng 
im Vorfeld selber gesagt hatte. 
Ebenso wenig von Remco Evene-
poel, dem 22-jährigen belgischen 
Überflieger und Gewinner der 
eine Woche zuvor zu Ende gegan-
genen Spanien-Rundfahrt, und 
auch nicht wie zuletzt an der EM 
in München um 0,32 Sekunden 
von Zeitfahr-Europameister Stefan 
Bissegger. Der Thurgauer musste 
seinerseits in Australien mit 
Rang 5 eine Enttäuschung ver-
arbeiten.

Der Spielverderber aus Sicht 
von Küng hiess in Down Under 
vielmehr – und völlig überra-
schend – Tobias Foss. Zwar ist der 
25-jährige Norweger kein Nobody, 
schliesslich gewann er 2019 die 
Tour de l’Avenir, die wichtigste 
Nachwuchs-Rundfahrt. Doch bei 
den Profis, lässt man die norwegi-
schen Zeitfahr- und Strassen-Meis-
terschaften ausser Acht, stand er 
vor Wollongong noch sieglos da. 
Foss gelang es, Küng auf den letz-
ten acht Kilometern noch zu über-
flügeln, indem er gleich um 15 Se-
kunden schneller war. So breit und 
fast ein bisschen ungläubig das La-
chen des Norwegers bei der Sieger-
ehrung war, so enttäuscht war die 
Miene von Küng, als er nur die 
zweitoberste Stufe des Podests er-
klimmen durfte.

Siebte Zeitfahrmedaille 
Für Marlen Reusser fand die Zeit-
fahr-Podestserie an Grossanlässen 
auch in Down Under eine Fortset-
zung. Mit dem erhofften ersten 
WM-Titel wurde es für die Berne-
rin allerdings nichts. Sie musste 
sich auf der identischen Strecke 
wie derjenigen der Männer – eine 
Premiere für Weltmeisterschaften 
– der Niederländerin Ellen van 
Dijk und der Australierin Grace 
Brown geschlagen geben.

«Dritte und nicht wie so oft 
Zweite, das ist für einmal etwas 
anderes und cool. Doch die nieder-
ländische Hymne kann ich schon 
bald auswendig, da muss sich 
künftig etwas ändern», sagte Reus-
ser, die aber immerhin vor Mo-
natsfrist in München in ihrer Spe-
zialdisziplin knapp vor Van Dijk 
Europameisterin geworden war.

Im WM-Zeitfahren verlor die 
30-Jährige jedoch auf die Titelver-

teidigerin aus den Niederlanden 
kontinuierlich Zeit. Im Ziel nach 
34,2 Kilometern betrug ihr Rück-

stand 41 Sekunden. Um wie vor 
zwei Jahren in Imola und vor Jah-
resfrist in Flandern Silber zu ho-

len, fehlten ihr in Wollongong 
ebenfalls 29 Sekunden.

Reusser, die in dieser Saison im-
mer wieder gesundheitliche Rück-
schläge erlitten hat und auch nach 
München krankheitshalber einige 
Tage nicht wie erhofft trainieren 
konnte, verlängerte aber mit der 
Bronzemedaille ihre Serie an Top-
3-Plätzen in Prüfungen gegen die 
Uhr. Seit Ende August 2020 und 
EM-Bronze in Plouay stand sie an 
Olympischen Spielen, Welt- und 
Europameisterschaften immer auf 
dem Podium.

Silber-Küng ist enttäuscht, 
Reusser findet Bronze «cool»
Zeitfahrspezialist Stefan Küng und die knappen Entscheidungen gegen ihn – diese Geschichte ist 
nach der WM in Australien um ein Kapitel reicher. Weniger als drei Sekunden fehlen ihm zu Gold.

Zitat des Tages

«Im Juli merkte 
Roger, dass es 
schwierig wird.» 
Pierre Paganini   
Der Konditionstrainer von Roger Federer gibt einen Einblick.

Kurznachrichten
MOUNTAINBIKE   

Bronze für Jolanda Neff  
an der Marathon-WM
Mountainbike-Olympiasiegerin Jolanda Neff fährt 
an den Marathon-Weltmeisterschaften in Dänemark 
aufs Podest. Die 29-jährige St. Galler Rheintalerin ge-
winnt bei den Titelkämpfen in Haderslev die Bron-
zemedaille. Neff musste sich nach 87,5 Kilometern 
im Sprint einer Dreier-Spitzentruppe einzig der 
Französin Pauline Ferrand-Prévot und der Britin An-
nie Last geschlagen geben. Ferrand-Prévot machte 
mit ihrem zweiten Marathon-WM-Gold nach 2019 
den Titel-Hattrick perfekt. (sda)

RUDERN   

Jeannine Gmelin an WM  
in Hoffnungslauf verwiesen
Jeannine Gmelin wird am ersten Tag der Ruder-WM 
in Racice (CZE) in ihrem Vorlauf im Einer nur Dritte. 
Sie bestritt ihren ersten Wettkampf seit der Covid-
Erkrankung an den Europameisterschaften in Mün-
chen. «Entsprechend stieg ich ohne grosse Erwar-
tungen ins Rennen», so Gmelin. Nur die Vorlauf-Sie-
gerin qualifizierte sich direkt für den Halbfinal. (sda)

TRIATHLON   

Nicola Spirig beendet ihre Karriere 
mit einem zweiten Platz 

Nicola Spirig hat ihre Karriere mit einem schönen 
Ergebnis abgeschlossen. Die Triathlon-Olympiasiege-
rin von London 2012 wurde am Samstag Zweite am 
Greifensee-Lauf, einem Halbmarathon. Die 40-jähri-
ge Zürcherin, zu deren Palmarès auch Olympiasilber 
von 2016 gehört, holte nochmals alles aus sich her-
aus. Mit 1:15:14 stellte sie sogar eine persönliche 
Bestleistung in einem Halbmarathon auf. (sda)

LEICHTATHLETIK   

Tadesse Abraham überzeugt  
in Kopenhagen
Tadesse Abraham zeigte am Halbmarathon in Ko-
penhagen ein starkes Rennen. In 59:53 Minuten ver-
besserte er seine persönliche Bestleistung, die er bei 
seinem damaligen Schweizer Rekord 2015 in Barce-
lona aufgestellt hat, um satte 49 Sekunden und blieb 
damit erstmals unter der 60-Minuten-Marke. Als 14. 
büsste Abraham etwas weniger als eine Minute auf 
den äthiopischen Sieger Milkesa Mengesha ein. (sda)
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Unterschiedliche Gefühlswelten: Während Stefan Küng WM-Gold um drei Sekunden verpasst, muss Marlen Reusser  
der Niederländerin Ellen van Dijk den Vortritt lassen. Sie freut sich über Bronze.  Bilder Pavel Golovkin und Rick Rycroft / Keystone

3
Sekunden 
fehlen Stefan Küng, um den 
Weltmeistertitel zu gewinnen. 
Er wird deshalb «nur» Zweiter.

«Die 
niederländische 
Hymne kann  
ich schon bald 
auswendig.»
Marlen Reusser   
WM-Dritte im Zeitfahren 
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Er war ein Wunderläufer
und ein Held des Kalten Krieges
Der Tscheche Emil Zatopek wäre nun 100 Jahre alt geworden – der vierfache Olympiasieger hinterliess auch ein politisches Vermächtnis

ARMIN ROUCKA

Sein Stil war unverkennbar: den Kopf
in den Nacken gelegt, die Zunge weit
herausgestreckt und fauchend wie eine
Lokomotive. So drehte Emil Zatopek
seine Runden, stampfend und wild mit
den Armen rudernd. Alles an seinen
Bewegungen erinnerte an eine ausser
Kontrolle geratene, mit Schmerzen ver-
bundene Mechanik – und daran, dass
Laufen für ihn ein Kampfsport war.
Als siebentes Kind eines armen Tisch-
lers musste Zatopek sich durchs Leben
kämpfen. Er sagte einmal: «Ich musste
einen Minderwertigkeitskomplex über-
winden, und seine Kompensierung ist
schöner als noch so starke Muskeln.»

Bezeichnend für Zatopeks Haltung
zum Sport ist das Vorbild, das er hatte:
einen Amerikaner namens Glenn Cun-
ningham, der 1936 an den Olympischen
Spielen in Berlin die Silbermedaille über
1500 Meter gewann. Cunningham hatte
imAlter von acht Jahren einen schweren
Unfall und war seitdem gehbehindert.
Ein Lehrer brachte den Jungen aus the-
rapeutischen Gründen zum Sport, und
Cunninghams Zähigkeit zahlte sich aus.
Für Zatopek war das der Beweis, dass
man über sich hinauswachsen kann.

Schuften in der Schuhfabrik

Am 19. September 1922 wurde der Läu-
fer und Menschenfreund Emil Zato-
pek in der mährischen Provinzstadt Ko-
privnice geboren. Im Alter von fünf-
zehn Jahren schickte ihn sein Vater in
die Lehre zum Schuhfabrikanten Bata.
Dort schuftete er bei magerem Lohn
zunächst in der Kautschukherstellung.
Als Bata 1941 einen sportlichenWerbe-
träger für seine Schuhe suchte, schlug
Zatopeks Stunde.Der Chef verdonnerte
den schmalen Jungen zur Teilnahme an
einem Wettrennen in Zlin, zu dem die
gesamte Laufelite des Landes antrat.
Weil er keinen Ärger mit dem Meister
wollte, ging er widerwillig an den Start –
und wurde überraschend Zweiter.

Damit hatte der beispielloseAufstieg
des Autodidakten Zatopek begonnen.
Sieben Jahre später gewann der «Bata-

Mann» an den Olympischen Spielen in
London Gold über 10 000 Meter. Die
Basis seines Erfolgs war, dass er das
extensive Intervalltraining auf ein neues
Level hob. Und er hatte ein einfaches
Erfolgsrezept: Man höre nur auf sich,
lasse die anderen reden und laufe ein-
fach, mit Leidenschaft und Gelassen-
heit. Und vor allem: Sei einfach, in
allem, was du tust.

Dass er im Training täglich dreissig
oder sogar vierzig 400-Meter-Tempo-
läufe mit nur kurzen Pausen zurück-
legte, lässt einen noch heute vor Be-
wunderung erschauern.Auf dem Höhe-
punkt seiner Karriere fuhr Zatopek
die Ernte dieser Schinderei ein. Drei-

mal wurde er 1952 in Helsinki Olym-
piasieger: Er triumphierte über 5000
Meter, 10 000 Meter, und mit seinem
ersten Marathonlauf deklassierte er die
Konkurrenten regelrecht.

Drohung mit Boykott

Fast aber wäre Zatopek wegen Mei-
nungsverschiedenheiten mit den Par-
teifunktionären gar nicht an die Spiele
in der finnischen Hauptstadt gereist. Sie
wollten seinenTrainingskollegen Stanis-
lav Jungwirth nicht nach Helsinki mit-
nehmen, da dessen Vater sich kritisch
über die Kommunistische Partei geäus-
sert hatte. Zatopek drohte mit Boykott.

Die Parteifunktionäre mussten nach-
geben. Jungwirth durfte reisen. Ein
Triumph für Zatopek.

Doch als er 1968 im Prager Früh-
ling allzu deutlich für einen Sozialismus
mit menschlichem Antlitz eintrat, zeig-
ten die Mächtigen keine Beisshemmung
mehr. Ein Bild von Zatopek ging um
die Welt: Das Sportidol kletterte nach
dem Einmarsch russischer Truppen in
die Tschechoslowakei unbeholfen, aber
entschlossen auf einen Panzer und for-
derte die Besatzer zum Rückzug auf.
Das Aushängeschild des Sozialismus
wurde nun zur Zielscheibe. Sein Mut
und seine Aufrichtigkeit kosteten ihn
seine Privilegien.

Emil Zatopek war in seiner mora-
lischen Haltung so kompromisslos wie
im Sport. Er wurde aus Partei und Mili-
tär ausgeschlossen und verschwand für
Jahre als Hilfsarbeiter im Uranberg-
werk von Jachymov. Zatopek ertrug all
die Repressalien wie die Tilgung sei-
nes Namens aus Schulbüchern oder die
Rückbenennung des nach ihm benann-
ten Stadions in Houstka mit der glei-
chen stoischen Zähigkeit, die ihn auf der
Kampfbahn ausgezeichnet hatte.

Einsatz für andere Geächtete

1972 holte ihn Willi Daume, der Präsi-
dent desNationalenOlympischenKomi-
tees Deutschlands, ins Licht der Welt-
öffentlichkeit zurück.Er ludZatopek an
dieOlympischen Spiele inMünchen ein.
Die Partei liess Zatopek reisen.Zatopek
wäre aber nicht Zatopek gewesen, hätte
er sich nicht auch für andere Geächtete
eingesetzt, etwa fürVera Caslavska.Die

siebenfache Turn-Olympiasiegerin war
1968 Wortführerin des «Manifests der
2000 Worte» («Seid Herrn im eigenen
Land») gewesen.Nur mit ihr zusammen
wollte Zatopek nach München fahren.

Mit stiller Genugtuung registrierte
er dann 1990 den Erfolg der samtenen
Revolution und die Demokratisierung
derTschechoslowakei. Ein später Sieg –
vielleicht der wichtigste in seinem Le-
ben. Zatopeks sportlicher Ehrgeiz war
immer eng verbunden mit dem sozia-
len und politischen Schicksal in seinem
Land.Genau deshalb ist derAusnahme-
läufer auch mehr als zwanzig Jahre
nach seinemTod über alle Grenzen und
Generationen hinweg so populär.

Emil Zatopeks Erfolgsrezept lautete: «Sei einfach, in allem, was du tust.» (Aufnahme von 1947.) POPPERFOTO/GETTY

Emil Zatopek
war in seiner
moralischen Haltung
so kompromisslos
wie im Sport.

Der ersehnte Triumph lässt weiter auf sich warten
Stefan Küng ist der konstanteste Zeitfahrer der Welt – doch im WM-Rennen muss er sich mit der Silbermedaille begnügen

SEBASTIAN BRÄUER

Der neue Weltmeister im Zeitfahren
heisst Tobias Foss. Mit ihm rechnete
niemand, warum auch: Es ist für den
Norweger der erste internationale Sieg
überhaupt bei den Profis. Im Ziel schüt-
telte der 25-Jährige ungläubig den Kopf
und sagte, mit einer Platzierung unter
den ersten zehn Fahrern wäre er zufrie-
den gewesen.

Der Parforceritt von Foss ist ein Sinn-
bild für die bisherige Karriere Stefan
Küngs. Fast immer ist der Radprofi aus
Frauenfeld da, wenn es zählt. Er berei-
tet sich akribisch auf jedes grosse Zeit-
fahren vor und ruft dort solide bis über-
ragende Leistungen ab.Das gelingt dem
28-Jährigen mittlerweile konstanter als
jedem anderen Fahrer auf der Welt.
Aber dann kommt von irgendwo noch
jemand daher, wächst über sich hinaus
und verhindert den ersehnten Triumph.

Küng schlug am Sonntag an den
Weltmeisterschaften in Wollongong
alle anderen Favoriten. Der Belgier
Remco Evenepoel wirkte eine Woche
nach seinem Sieg an der Vuelta noch
nicht vollständig erholt. Der Slowene
Tadej Pogacar fuhr kraftloser als im Juli
an der Tour de France. Und der Italie-
ner Filippo Ganna, der schon zweimal
Weltmeister wurde, erwischte für seine
Verhältnisse einen schwachen Tag. Bei
Evenepoel, Pogacar und Ganna war

am Ende der langen Saison das Timing
nicht perfekt.Während Küng alles dafür
tat, im entscheidenden Moment noch
einmal parat zu sein. Bereits vor dem
Abflug nach Australien passte er sei-
nen Schlafrhythmus an, um den Jetlag
abzumildern.

Kurvenreicher Parcours

Darüber hinaus justierte er sein Trai-
ning anders als sonst.Oft verlaufen Zeit-
fahren eher monoton. Es gilt, über län-
gere Zeiträume stabil hohe Wattwerte
zu treten. Das lässt sich im Training ver-
gleichsweise einfach simulieren. Der
Parcours in Wollongong war jedoch un-
rhythmischer als gewohnt, dort mussten
auf zwei Runden insgesamt 56 Kurven
bewältigt werden. Küng absolvierte im
Training viele kurze Intervalle, um in der
Lage zu sein, nach den Kurven immer
wieder explosiv anzutreten.

Es schien sich bezahlt zu machen, bei
beiden Zwischenzeiten lag Küng vorne,
doch im Ziel fehlten ihm 2,95 Sekun-
den zur Goldmedaille. Für seine Ver-
hältnisse war das sogar relativ viel. An
den Olympischen Spielen im vergange-
nen Jahr in Tokio hatte er eine Medaille
um vier Zehntelsekunden verpasst, und
an den Europameisterschaften im Au-
gust in München wurde er um nur 0,32
Sekunden vom Landsmann Stefan Biss-
egger geschlagen. Der erreichte nun in

Wollongong nach verhaltenem Beginn
Rang fünf.

AuchWM-Silber ist für Küng ein Er-
folg. Es ist eine Steigerung zum drit-
ten Rang an den globalen Titelkämpfen
2020 in Imola. 2019 hatte Küng im Stras-
senrennen Bronze gewonnen, 2017 war
er mit seinem damaligen Team BMC
Zweiter im Mannschaftszeitfahren ge-
wesen.Die Medaillensammlung wächst,
aber Gold fehlt weiterhin. Europameis-
ter wurde er bereits zweimal, doch die
kontinentalen Titelkämpfe zählen nicht
zu den Rennen der wichtigsten Kate-
gorie. Küng ist zu ehrgeizig, als dass er
sich an den bedeutendstenAnlässen mit
zweiten und dritten Plätzen zufrieden-
geben würde. Selbst, wenn ihm diese
beständiger gelingen mögen als allen
anderen. Er gratulierte Foss aufrichtig,
doch an der Siegerehrung in Wollon-
gong konnte er seinen Unmut nicht völ-
lig überspielen.

Auch an den Classiques gehörte
Küng in diesem Frühjahr immer zu den
Besten. Wenn die Experten der Szene
vor den grossen Rennen mutmassten,
welche Fahrer für den Sieg infrage
kämen, fehlte der Name des Schwei-
zers nie. Er hat sich in der Weltspitze
etabliert. Auch auf den Pflastersteinen
in Flandern und Nordfrankreich blieb
jedoch ein Triumph aus.

Es scheint eine Frage der Zeit, bis
Küng ganz oben auf dem Treppchen
steht. Aber vorläufig blockiert ihn die
Situation. Zu Beginn seiner Karriere
hatte er beispielsweise den Traum for-
muliert, eines Tages den Stundenwelt-
rekord anzugreifen. Als nächster pro-
minenter Fahrer wird sich nun Filippo
Ganna am 8. Oktober im Vélodrome
von Grenchen an der mythischen
Marke versuchen. Und nicht Küng, der
den Italiener in Wollongong um fast
eine Minute schlug.

Am Tag vor dem Rennen inWollon-
gong sagte der Schweizer, derzeit sei es
keinThema für ihn, den einstigenTraum
in die Tat umzusetzen. Zwar habe er
eine tolle Saison und gute Jahre hinter
sich. Die Grundlage wäre also durch-
aus vorhanden, das Experiment Stun-
denweltrekord zu wagen. Viele in sei-
nem Umfeld sähen das gerne, sie wür-
den ihn unterstützen. Doch das würde
Kapazitäten binden, die Küng anderswo
benötigt.Er sagt: «Der ultimative grosse

Sieg auf der Strasse fehlt mir halt noch.»
Sei es ein Zeitfahren an der Tour de
France, sei es ein WM-Titel. «Zuerst
liegt der Fokus darauf.»

Küng wird alles daransetzen, dass
ihn irgendwann einmal niemand über-
trumpft. Selbst jene nicht, die an grossen
Tagen aus Gründen, über die manchmal
nur spekuliert werden kann, über sich
hinauswachsen.

Marlen Reusser gewinnt Bronze

Die Hindelbankerin Marlen Reusser
musste die Streckenbesichtigung nicht
abwarten, um zu erahnen, dass ihr der
Parcours inWollongong nicht besonders
gut liegen würde. Er war der Querein-
steigerin mit seinen 56 Kurven zu tech-
nisch. Ein Blick auf die Karte genügte,
das zu wissen.

Es spricht für Reusser, dass sie im
Vorfeld deutlich machte, sich umso
mehr aufs Rennen zu freuen. Ein Kurs,
der nicht ihren Stärken entspreche, helfe
ihr, sich zu verbessern, sagte die 30-Jäh-
rige. Es gehe ihr im Sport nicht nur ums
Gewinnen, auch wenn das natürlich
immer das ultimative Ziel sei. Sondern
vor allem auch darum, an denAufgaben
zu wachsen. Nach Silber in den beiden
Vorjahren sowie an den Olympischen
Spielen reichte es Reusser diesmal zu
Bronze. Auch sie hat ein weiteres Mal
Konstanz bewiesen.
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Marlen Reusser
Radfahrerin

Stefan Küng
Radfahrer


